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Mittwochs den zıten September. 


des Großberzogthuns Po ſen 


Mit Bezug auf die Bekanntmachung vom zıflen Mai d. J., die Meldungen der aus dem ; 


Kriegsdienſt zurücktretenden Civil: Beaniten betreffend, weiſe ich diejenigen Koͤnigl. Megierungen, 
die mit dem Bericht hierüber noch im Rückſtande ſind, hiedurch an, ſolchen ungefaͤumt an mich zu 
erſlatten. Dobbderan den 30, Auguſt 1816. | h . 
; s Der Staats-Kanzler 

C. F. v. Hardenberg. 


Ich fordere alle diejenigen Innhaber des eiſernen Kreuzes, welche ſolches nicht bei einem 
Regimente, ſondern in einem andern dtenſilichen Verhaͤltniſſe erworben haben, und gegenwärtig ſich 
im Großbherzogthum Poſen aufhalten, gleich viel ob in Koͤnizlichen Dienſten oder als Privatperſonen, 
hierdurch auf, fi bis zum ıflen Oktober d. J. ſchriftlich, unter Angabe wo fie das eiſerne Kreuz 
erhalten haben, bei mir zu melden, damit der Allerhoͤchſten Bekimmung zufolge ihre Namen auf 
eine hier zu errichtende Gedaͤchtniß Ehren⸗Tafel mit verzeichnet werden koͤnnen. i 

Poſen den 9. September 1816. 23 3 
| (Gez. von Thümen. 
Bekanntmachung 
wegen der dem von Iwanowski uͤbertragenen Stempel: Diſtributlon. 


Mit dem iſten September d. J. hört die bisherige Stempel⸗Unter⸗Diſtribution des Kauf⸗ 


manns Herrn Roſe auf, und an feiner Stelle iſt von uns der Herr von Iwanowski mit dem Debit 
der Stempel Materiaſten beauftragt und zum Unter Diſtributeur beſteßt. Wir machen dies, und 
daß, außer beim hieſigen Haupt⸗Zoll Amte, in der am Markt ſub Nr. 71 eingerichteten Unter⸗Diſtri⸗ 
dution des Herrn von Iwanowski zu jeder Tageszeit alle Sorten von Stempel Matertalien zu Fans 
fen find, dem intereſſirenden Publikum hiermit bekannt. Poſen den 24. Auguſt 1816. 
. Königliche Preußiſche Regierung IL = 
von Eolombd, Tittel. Peterſon, 
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jertungen des Uaglücklichen mit graͤßlicher ta ⸗ 
niſcher Freude. ; 


Poſen den 9. September” 
Se. Excellenz der Koͤnigl. Preuß. wirkliche Ge⸗ 


beime Ratd, Ober Prafident im Großheriogthum 
Poſen, Herr v Zerbe 


111i di Sposettiz 

ſind gefern Abends aus dem Bade von Find: 

berg in Schleſten, hier wieder eingetroffen. 
Berlin den 5 September. 


Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben dem Lotterie Kaf⸗ 
fer Rendanten Muller das Praͤdtkat als Hofrach 


beizülegen, und das Patent allergnaͤdigſt zu voll⸗ 
ziehen gerubet. ER 
Se. Königl. Majeſtaͤt haben dem bisherigen 
Ober Landesgerichts Aſſeſſor Neigebauer zum 
Rach bei dem Ober⸗Landesgerichte zu Cleve zu 
ertennen geruhet. i ’ 
Den 7. September. 
Se. Mbj der Konig haben dem, Katſerl. Ruf: 
ſiſchen. General Lieutenant und Genetal⸗Inten⸗ 
danten von Canerin, den rothen Adler Orden er⸗ 
ſter Klaſſe, und dem Arzt Galed zu Paris das. 
allgemeine Ehrenzeichen erſter Klaſſe zu verieihen 
exuhet. : 2 2 
, en der Niederelbe den 3. Septhr. 
Fuͤrſt Blächer, welcher von Dobberan noch 
den Grafen ven Malzahn zujperadf im Stre⸗ 
lißſchen deſuchen wollte, dürfte erſt gegen den 
icten September zu Hamburg eintteffen. 
Der beruͤhmte Afronem, Jaſſißratyh Schröter 
iſt zu Lilienthal bei Bremen vetſtorden. i 
Vor einigen Tagen kam in Bremen ein daͤni⸗ 
ſcher Matroſe an, der zu Tripotts ſeben ran 
te in Sklaveret geweſen, im vorigen Frübjabre 
vom engliſchen Konſul befreit worden war, und 
die kaum geheilten Wunden, die Denkmale 
Wtiſtlicher Schmach und röher viehiſcher Grau⸗ 
ſamkeit, noch an feinem Körper trägt. Faſt nackt 
arbeiten unſere Mitchriſten täglich in brenbender 
Senne, unter der Peitſche wehiſcher Treiber, 


von dem kargen Eſſen, das aus wenig in Waller. 


gekochtem Reis deſeht, nie geſältigt, bis fe die 
Nacht von der Arbeit wegwimmt, ami nen auf 
harter Erde, unter freiem Himmel, oder wenn 
es regnet, unter einem Schober eine kurze Ruhe 
u goͤnnen. Die welche auf Schiffen ſind, wer⸗ 
ben noch am Teidlichften behandelt, zumal wenn 
fie auf irgend eine Weiſe, als Köche ꝛc. den Wü⸗ 
thrichen ſich nuͤtzlich zu machen wiſſen. Wer ſich 
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2) Einige feiner Ungluͤcksge⸗ 
noſſen, don denen, in fieden Monaten mehr als 
die Halfte geſtorven war, wurden auf dieſe Wei⸗ 
ſe gemartert. 5 
Frankfurt den 28. Auguſt. 

Das Buͤrgerkouegtum nl vor einigen Tagen, von 
der Verſammiung der 45ger in ſeinen bisherigen 
Milgliedern als ſoſches beſtätigt, oder neu er: 
waͤhlt worden und hat ſolche Wahl ſofort auch 
angenommen. Damit find den die frühern Pro⸗ 
teſiattonen deſſelben gegen einige Punkte unſerer 
neuen Verfaſſung von ſich gütlich erledigt, und 
es wird auf eine Abänderung derſelben nunmehr 


nur auf dem konſtitanonell borgeſchriebenen We⸗ 
ge antragen koͤnnen, wenn es ſolches anders 
noch für gut findet. In dieſer Woche wurde auch 


mit den Wahlen zwanzig neuer Mitglieder des 
Senats verfahren. Dieſe Wahlen ſind bis dahin 


zu algemeiner Zufriedeaheit auf ſehr wuͤrdige und 


ausgezeichnete Maͤnner gefallen. Geſtern wur⸗ 


den die ſieben Rechtsgelehrten, welche bisher 


das Tribunal erſier Inſtanz gebildet hatten, ge⸗ 


wählt; unter ihnen iſt der auch als Schriftſteller 


ruͤhmlich bekannte Johann Friedrich von Meyer, 


ferner zwei angeſehene Kauſtente katholiſcher 
Franz Bretano und Bernhardt 


Koufeflion, 
Penſa. 


Der Werth der engl. Manufakturwaaren die 
ein einziges Haus in Frankfurt oͤffentlich verſtei⸗ 
gern laſſen will, ſoll auf anderthalb Mill. Gulden 


betragen, Die Engländer follen zur bevorſtehen⸗ 
den Meſſe doppeit fo ſtarke Transporte als in den 
letzten Meſſen eingeſchickt haben. 


Mad Catalant hält ſich ſeit einigen Tagen in 
dem benachbarten Wiſhelmsbad auf. — it ih⸗ 
‚rer Geſundhen hat es ſich zwar etwas gebeſſert, 
doch will ihr der Artzt das Singen noch nicht wies 

U 


der erlauben. 


Der Großherzog von Baden hat, um die Ein⸗ 


führung der Büffel in ſeinem Lande zu befoͤrdern, 
bei 'der des hald zuſammengetretenen Geſellſchaft 
auf 10 Kuͤhe und 1 Stier unterzeichnet. Ber der 


allgemeinen Theurung kommt er ſeinen Untertha⸗ 4 


nen zu Huͤlfe, und hat allein dem Diſlrickt Loͤr⸗ 
rach 10% 0 Gulden bewilligt. € 
Ein Hagel, Regen: und Sturmwetter das am 


im geringſten widerſetzt, dem binden fie Hande ßten Auguſt ausbrach, erſtreckte ſich von der 


und Füße, holen die Eingeweide heraus, wickeln 
fie auf eine Rolle und ergögen ſich ar den Ders 
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Schweiz bis zum Moin, und von Feıhringen bis 
zur boͤhmiſchen Grenze, richtete jedoch nur ſteich⸗ 


En, Er — N 
weiſe, aber großen Schaden an. In Franken 
bat der Sturm viele 1020 auch ſehr Marke Baͤu⸗ 
meſentwürzelt, theils zerbrochen. i 
Der Nachricht, daß der Prinz Eugen mit dem 
Bau eines prächtigen Pallaſtes zu Mäachen be⸗ 
griffen ſei, wird widerſpeochen; er bewohnt ei⸗ 
nen königl. Pallaſt. = 
Die Güter, welche der Freiherr bon Stein ger 
gen Kappenberg andgeranfcht, liegen in Polen. 
Vom Neckar den 27. Aug. . 
Unter dem 22ften dieſes hat das wuͤrtembergi⸗ 
ſche Ministerium an die Oberaͤmter ein Dekret, 
den Gang der hisherigen Unterhandlung über die 
Verfaſſungsurkunde betreffend, erlaſſen. Es wird 
darin geſagt: Unter einem großen Theil der Un⸗ 
terthanen ſei eine irrige Vorſtellung über jenen 
Gegenſtand herrſchend, und von den Oderamts⸗ 
und Gemeinde: Vorſtehern ſelbſtoerbrei⸗ 
tet worden, und dadurch Mißtrauen gegen 
die wohlthaͤtiggen und aus den reinften Abſchten 
Sr Maſeſtät gefloſſenen Handlungen entſtandenz 
es wird daher den Oderheamten die wahre Lage 
der Umſtaͤnde dekaunt gemacht, damit auch ſte 
ihre Untergebenen belehren und beruhigen Fönnen, 
Der König, habe ſlets fein Augenmerk auf Be⸗ 
ſchleuntgung der Verfaſfungsurkunde, welche die 
alten und neuen Lande zu einem Ganzen vereinigen 
fon, gerichtet gehabt, und weng gleich voraus 
ſehen war, daß ein fo wichtiges Werk gerau⸗ 
me Zeit erfordern würde, doch nicht unterlaffen 
den Fortgang deſſelben aufs thaͤtigſte zu betreiben, 
und ihm ſelbſt davon woͤchentiich zweimal Bericht 
erſtatten befohlen. Ader die mancherlei ig Be: 
ziehung auf das Konſtitutionswerk fremdortigen 
Eingaben der Stände und die Bemühungen der⸗ 
ſelben, ſchon vor deſſen Vollendung ſich in den 
Beſitz landſtaͤndiſcher Rechte zu ſetzen, deren 
Wirkſamkeit erſt mit der neuen Verfoſfung ein⸗ 
treten kann, hade nicht nur die Mitglieder der 
Koͤnigl. Comite von ihrem Hauptberuf mehrkaͤl⸗ 
tig abhalten, ſondern auch uberhaupt auf die Ins 
terhandlungen ſtoͤrend einwirken wählen, und Se. 
Koͤnial Majeſlaͤt am Ende gendthigt, in dem 
Reſceipt vom 24ſten Juni d. J der Stände 
Verſammiung zu erklären, daß keise ihrer Ein⸗ 
aben, wenn fe nicht die Baründung der Kon 
fie ion ausſchlieslich zum Gegenſtande habe, 
werde berückſchtiget werden, 3 0 
Ueberdieß babe die ſtandiſche, Comite ger gert 
und bre Erfiärungen über bie wichtigen Vankte 
det Verfaſfung, namentlich über die Steuern und 
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äber den ſtaͤndiſchen Organismus erſt vor kurzer 
Zeit den Koͤnigl. Kommiſſarien zugeſtellt, und 
daß, wenn nunmehr die Königl. Behoͤrden dleſen 
Punkten nicht eine gleich genaue und aufmerkſfa⸗ 
me Prüfung widmen warden, dieſelbe nur ihren 
Pflichten zu widerhandein, ſonderg ſich auch den 
gerechteſten Beſchwerden von Seiten der Stande 
um fo mehr ausſetzen wurden, als dieſe ſelbſt 
dei Beantwortung einer von den Koͤnig!, Komiſ⸗ 


- farien etlaſſenen Exinnerungs⸗Note zu aͤußern kei⸗ 


nen Anſtand nehmen: 


Ueberzeugung, daß es die erſte Pflicht ſei, 
fonnenbeit zu behandeln; und ſo ſehr die 
Stände die Geſinnungen Sr. Koͤn)gl. Maj. 
daß das Volk in den baldigen völligen Ge⸗ 
nuß feiner Rechte geſetzt werden möge, their 
len: fa konne doch die Comite darin keinen 
Grund finden, ein Geſchaͤlt zu uͤderetlen, 


Es liegt die Verzoͤgerung lediglich an der 
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eige fo, wichtige Arbeit mit Deutſcher Bes 


das die Norm für Jahrhunderte werden ſolle, 


indem die Nachwelt dereinft, Spuren von 
Uebereitung nicht damit entſchuldigen werde, 
daß man die Koſten eines Landtags habe ers 
ſparen wollen. 
Erſt unterm igten d 
mehrere Nachtraͤge im Betreff det oͤffentlichen 
Rechts Verhaltniſſe der Staats duͤrger, der Gr 
meinden und Amts⸗Korpotanonen, der Geſetzge⸗ 
bung und des kathonſchen Kirchenguts; auch ſſeht 
man noch jetzt der Erklarung derſelden üter die 
bürgerliche Gerechtigkeitspflege, Straf⸗Rechts⸗ 
verwaltung, Regierungs- Gewalt in Polizeiſachen, 
die Umerxichtsanſſalten, und das Forſt⸗ und 
Jagweſen, entgegen; woraus ſich ergiebt, wel⸗ 
chen Werth man der Angade, daß von den Staͤn⸗ 
den bereits alles vorgelegt ſei, und die 
Ei ci: von Sr- Majeſtat abhaͤnge, beizuiegen 
af, . 1 Pr & — D 7 2 
Um jedoch den Unterthanen den nothwendigen 


Beendi⸗ 


Verzug fo wenig als möglich fühlbar zu machen, 


bat der Konig ſchon jetzt die vorhandenen Fran: 
zönichen Konkributions und Reluimons gelder zu 
Gründung eines Schuldenzahlungs⸗Juſlituts ver⸗ 
wendet. N ar A 

Durch dir zu Verhütung des Wildſchadens ge» 
troffenen Anordnungen iſt der Zweck wen wirffas 


mer und ſchneller, als es durch die vormaligen 


Komman Wiloſchützen hätte geſchehen konnen, 
erreicht uns dei den Jand Frohnen had alle Ex⸗ 
che auf das Nachdräcklichſſe abgeſtellt, Außer⸗ 
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: M. lieferten die Staͤnde 
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dem in Hinſicht auf die Verkaſſung der Kanzlei⸗ 
ſtellen weſentliche Nerbeſſerungen eingefuͤhrt, und 
in Anſehung mehrerer andern Gegenflände, die 
zur allerhoͤchſten Keuntniß gekommene Beſchwer⸗ 
den, ſo weit ſie gegruͤndet erfunden wurden, ab⸗ 
geſtellt. Konnten die Staats: Abgaben, ungeach⸗ 
tet der Wuͤnſche Sr. Koͤnigl. Maheſtaͤt, bis jetzt 
nicht herabgeſetzt werden, fo war dieſes theils 
eine nothwendige Folge der früheren Ereigniſſe, 
welche auch andere Staaten noch in vergroͤßertem 
Maaße drücken; theils mußte ſchon ohne jene 
Herabſetzung die Staatskaſſe wegen der befohle⸗ 
nen Schonung der aͤrmeren Kontribuenten, wegen 
der den Weingaͤrtnern bewilligten Nachlaͤſſe, und 
vornaͤmlich wegen der Morofitär der Wohl⸗ 
habendern, zum Theil ſogar von den hoͤhern 
Volksklaſſen, betraͤchtlicher Einnahmen ent: 
behren, waͤhrend nicht nur den einzelnen Gemein⸗ 
den bedeutenden Summen an ihren frübern For⸗ 
derungen durch Kompenſation bezahlt, ſondern 
auch bei der Fruchttheurung, ſtalt von den erhoͤh⸗ 
ten Fruchtpreiſen gleich den Guͤterbeſttzern, 
zu Vermehrung der Staats Einnahmen Vortheil 
zu ziehen, zu Unterſtuͤtzung der Nothleidenden 
pon den verhaͤllnißmaͤßig geringen Koͤnigl. Frucht⸗ 
Vorraͤthen große Quantitaͤten tbeils in herabge⸗ 
festen Preiſen, theils auf kuͤnſtigen Wieder: Er: 
fag, theils auch ganz unentgeldlich abgegeben 


worden ſind. . 


So ſehr heißt es am Schluß, es unter dieſen 
Umſtaͤnden Sr. Majeſtaͤt ſchmerzlich fein muß, 
Ihre landesvaͤterlichen Abſichten auf fo mannich⸗ 
ſache Weiſe verkannt zu ſehen, und fo groß die 
Verantwortung iſt, welche diejentgen auf ſich la⸗ 
den, die hierzu auf irgend eine Weiſe beitragen; 
fo. werden doch Allerhoͤchſtdieſelben auf dem hier 
bezeichneten Wege mit beharrlichem Ernſte fort⸗ 
ſchreiten, und uͤberhaupt alles aufbieten, um in 
moͤglichſt kurzer Zeit zu dem Ziele zu gelangen, 
nach welchem Ihre und aller treugeſinnten Das 

6 einſtimmige Wuͤnſche gerichtet 

nd. 

* Wien den 27. Auguſt. 
Die kaiſerl. Familie iſt ſchon wieder von Ho⸗ 
litſch, wo auch ein Pferderennen gehalten ward, 
nach Schoͤnbrun zurückgekehrt. — Auch im Salz⸗ 
burgiſchen werden jetzt Beiträge für die Insallden 
der letzten Kriege geſammelt. „Auch fuͤr uns, 
beißt es in dem deshalb erlaſſenen Aufruf, haben 
dieſe ſiechen und verwundeten Veleranen Fried 
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982 — 
und Glied, Kraft und Saft in den Kampf getra⸗ 
gen und hingegeben. Ihnen und den Tapfern 
die mit ihnen geſtanden und gefallen find, danken 
wir nicht nur daß wir jetzt noch glückliche Oeſtrei⸗ 
cher, ſeloſt dies, daß wir auch Deutſche ſind. Alle 
koͤnnen nicht geben; wenige konnen viel geben, 
aber viele können Etwas geben.“ 

Der Str Ludwigstag wurde in der hieſigen St, 
Annen, Kirche durch ein Hochamt, und von dem 
franz. Botſchafter durch ein Mahl gefeiert, an dem 
doch nur der fpanifche und keapolitaniſche Ges 
fandte, und Franzoſen, meiſtens Ludwigskitter, 
Theil nahmen. Unter andern ward die Geſundheit 
ausgebracht: „Auf das Wohl des Katſers von 
Deſtreich! des edlen Beſchuͤtzers und Wohlthaͤters 
der meiſten hier anweſenden und zu vieler andern 
Franzoſen, die in ihrem Unglück Zuflucht in feinen 
Staaten und ehrenvolle Anſtellung fanden.“ 

Hieronymus Buonaparte iſt mit feiner Ges 
mahlin zu Halmburg dei Madame Murat einges 
troffen. a 

55 8 

ruſſiſche Geſandſchafts Hotel eingedrungen wa 
hat zehn Menſchen weggerafft. est 25 ſie Pre 
aufgehoͤrt. Der Graf Italinskh ſelbſt iſt befreit 
geblieben; er wird nach einer Quarantaine, die 
er ſich freiwillig aufgelegt hat, auf ſeinen neuen 
Pofien nach Rom ſich begeben. 2 

Es ſoll im ganzen oltomanniſchen Reich eine 
ge e 5 Wh 
x ingefuͤhrt werden, Die jegi a 

11 Piaſter 25 jeden Kopf. ; = N 

| Hamburg den 3. Sept. 

Ueber die Luftfahrt der Frau Profeſſorin Rei⸗ 
hard hat man jetzt folgende RA u 

Am Montag Morgen brachte ein Bauer das 
Kaninchen mit dem Fallſchirm nach Hamburg, 
welches die Luftfahrt mitmachte. Madame Neis 
chard hatte es zwiſchen Reinbeck und Bergedorf, 
etwa 2 Meilen von hier, berablaffen, mithin dort 
erſt die Hoͤhe von 3572 Fuß erreicht, das vorge⸗ 
ſetzte Ziel, wo ſie den Fallſchirm herablaſſen wonte, 
Um 3 Uhr ward fie in Ratzeburg, um halb q Uhr 
in der Naͤhe von Schwerin geſehen. 

Glaͤck drehte ſich der Wind mehr nach Norden, 
fo daß er Rordweſt war, und durch dieſe Fuͤgung 
des Schickſals vermied ſie die drohende Oſſſee, flog 
mehr landein warts und zwar ſuͤdoͤſtlich, ſah in der 
Gegend von Güftrow einen geräumigen, grünen 
Plag, und derſuchte, ſich dort mederzulaſſen, In dem 


die nach Bujukdere in das 


Zu ihrem ° 


„ 


Alugenblick des Landens ſſel durch ein Ohngefähr ein 
Sack mit 5 Pfund Bahaſt aus ihrem Korbe und 
der Bab flieg mit großer Schnelligkeit wieder empor. 
Um 5 Uhr machte fie einen neuen Verſuch zu landen. 
Der Ballon fiel heftig auf Baͤume. Wie ſie die 
Starke hatte, dicke Zweige zu zerbrechen u. von die⸗ 
fein zerſtoͤhrenden Grunde ſich mehr und mehr loszu⸗ 
winden, kann ſie noch jetzt nicht begreifen. f 

Es uͤberfiel ſie bei dieſer ermattenden Arbeit 
ein Erbrechen. Endlich nahten ih Menſchen und 
riefen: „Sieh, da ſitzt ein Menſch darin!“ Sie 
eilten herbei, tiſſen Acſte und Zweige ab, und fo 

litt der Ballon an ein m Baume herunter. Dies 
geſchah nahe dei Carnitz, dem Guthe der Frau 
von Lewezau. Dieſe Dame kam bald mit ihrer 
Equipage und nahm fie äußert freundlich auf. 
llebrigens ruͤhmt Madame Reichard die allgemein 
gute Aufnahme. 2 

Sie ſtieg einmal an 10000 Fuß und hat in drei 
Stunden 26 Poſtmeilen zurückgelegt, wiewol, 
wenn man die Charte betrachtet, die ganze Reiſe 

ewiß uͤber 30 Meilen betragt. 5 

Heute Nachmittag um 3 Uhr kam fie an; aber 
weil ihr Gatte hier in der Steinſtraße das Ungluͤck 
erlebte, daß ein Wagenrad ablief, die Pferde 
durchgingen, der Wagen umwarf und er am 
Kopfe ſtark beſchaͤdigt ward, fo iſt Madame Rei⸗ 
chard natürlich ſehr betrübt und zu lebhaft ange⸗ 
griffen, als daß der Bericht ſchon vollſtandiger 
ausfallen koͤnnte. . 

Indeß wird das Publikum dieſe kuͤhne Luft⸗ 
ſchiffende bewundern und ihr die größte Theil⸗ 
nahme ſchenken. g 


Wir freuen uns im voraus, daß, da der Luft⸗ 
ballon mit Netz und Korb öffentlich zur Schau 
eſtellt wird, die hieſtgen Einwohner her die Ge⸗ 
legenheit benutzen werden, unſerer Reiſenden — 
der erſten Deutſchen, dem erſten Frauenzimmer, 
welches ! 5 
Theilnahme aufs liberalſte thätig zu beweiſen. 


5 Ancona den 12. Auguſt. 
Eine Tuneſtſche Brigg hat 3 vor Anker liegende 
Fahrzeuge weggenommen, die mit Bildſaͤulen 
und mit Marmor nach England beladen waren. 
Die meiſten Saben wurden ins Meer geworfen, 
Mannſchalt zu Gefangenen gemacht und die Schiffe 
verſenkt. n 
Unfrer lieben Frau zu Loretto werden jetzt viele 


eine ſo weite Luftreiſe vollendete — ihre d 
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Opfer für den gluͤcklichen Erfolg der Expedition 
gegen die Barbaresken gebracht. = 
2 Patis den 26. Auguſt. 

Die Feier des k. Namenstages, der wie eines un⸗ 
ſerer Blätter bewerkt, ein weſentliches Volksfeſt iſt 
(essentiellement populair) begann ſchon vorge⸗ 
ſtern. Alle Schaufpiele gaben unentgeltliche Vor⸗ 
ſtellungen und zwar meiſtens Gelegenheltsſtuͤcke; 


ſaͤmmtliche Offiziere der Garde und der National⸗ 


Garde, an 2090, zogen batatllonsweiſe nach den 
Tuilferien und in dem Tbronſaal vor Sr. Maje⸗ 
ſtaͤt und den Prinzen veruͤber. Die Grenadiere 
des aten Bataillons der ı2ien Legion der Natio⸗ 
nal-Garde ließen ein Rörbeden nebſt einen Gedicht 
überreichen. Ihre ſaͤmmtlichen Muſtchoͤre fanden 
ſich Abends in den Garten der Tuillerien ein, und 
führten eins nach den andern, unter den Fenſtern, 
wo Se. Majeftär auf einer Efirade ſich befanden, 
die aus gewaͤhlteſten Stucke auf. u dem Mili⸗ 
tait: Hospital der Garde war das Bruſtbild SF. 
Maleſtaͤt aufgeſteut worden, und heute geſchieht 
das von den faͤmmtlichen Maires, nachdem fie 
dem Könige Gluck gewuͤnſcht, in der Weinhalle. 
Noch an andern Orten wurden Buͤſten feierlich 
aufgestellt, in der Getraide Halle ward ſie auf 
einen aus Mehlſaͤcken gebudeten Altar von vier 
Starken der Halle (Sacktraͤger) aufgepflanzt. 
Bei Hofe waren bent die gewoͤhnlicten Vorſtel⸗ 
lungen der Behoͤrden; auch Wellington und Tal⸗ 
leyrand fanden ſich ein. Den armen Leuten aber 
wurden Lebensmittel ausgetheilt und dem Volke 
Kletterbaͤume, Musik, Tanz, Geſaͤnge von Choͤ⸗ 
ren aufgeführt, das Auffleigen des Lufthalls mit 
Madame Blanchard, Feuerwerk und Erleuchtung 
vieler öffentlichen Gebäude zum Beſten gegeben. 
In Vincennes war von der Garniſon ein nuit 


ſechs Vierundzwanzig Piündern beſetztes Ford 


erſtürmt, und von jungen Mädchen das Grab des 
Herzogs von Engbien mit Blumen deſtreut wor⸗ 
en. 

Eins unſerer Blätter ſtellt einen Vergleich zwi⸗ 
ſchen Ludwig den Achtzehnten und Ludwig den 
Heiligen auf. Als der Herzog von Bretagne und 
der Graf de la Marche einen Anſchlag machten, 
dieſen Füͤrſten in feiner Jugend gefangen zu neh⸗ 
men, da erſcholl in der Haupiſtadt der Ruf: „Zu 
den Waffen, unſern König zu befreien!“ und 
dieſe bloß pariſiſche Armee jagte den Aufrührern 

chrecken ein; der Koͤnig ward befreit. 600 Jahre 
fpäter waren auch die Enkel des heiligen Ludwigs 


l 
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uns entriſſen; Menſchen, noch furchtbarer und 
ruchloſer als aufrühreriſche Vaſallen, ſtelten uns 
und unſern Koͤnige eherne Schranken auf. Aber 
unſere Herzen ſchwangen ſich darüber weg, unſere 
Waffen vernichteten ſte. a 
Zur Feier des Ludwigs⸗Tages war auch der 
Prinz Conde, der ſich den Sommer über zu Chan⸗ 
tilly aufgehalten hat, wieder hier eingetroffen. 
Als der König mit dem Baron Puymarin aus 
Toulouſe über das dieſer Stadt aufs neue wieder⸗ 
fahrne Ungluͤck ſprach, ſagte er: „Mein Frost da⸗ 
dei ist, daß der Verluſt mich allein trifft.“ e 
Die Herzogin von Berry wird den Franzoſen 
taglich theuerer. Ihre Morgenzeit iſt ausſchleß⸗ 
lich den Uunterrichtsſtunden gewidmet. Abends 
er ſcheint ſte meiſtens im Schaufpiel, und nachher 
bringt ſie einige Stunden mit Leſen oder in Ge⸗ 


ſellſchaft ihrer Ehrendamen (Madame Oudinot ic.) 


zu. Man bemerkt, daß fie ſchon viel von dem 
fremden Akzent verloren hat. Die beſtändige 
Aufmeckfamkzit, welche ihr der Herzog ihr Ges 
mahl noch tümer ſchenkt, machen dieſen Prinzen 
bei den Franzoſen je mehr und mehr beliebt. 

5 5 Dijon ſtehen jetzt der Marechatı de Camp, 


Veaͤux, und die Heeren Hernaux, bejeas und 


Royer vor Gericht, weil ſie ſchon vor dem März 
1815 an einer Verſchwoͤrung zum Umſturz der 
koͤniglichen Regierung Theil genommen. Dem 
General wird noch beſonders zur Laſt gelegt, daß 
er Buonaparten am 15ten März nach Chalons 
entgegen reiſſe, mit ihm eine Unterredung gehabt, 
und von (din den Titel eines General kieutenants 
der i8ten Miſtkair⸗Diviſton angenommen, and die 
Revolution befoͤrdert habe; dem Herneauk: daß 
er ich don Marſchal Ney zum Maire befördern 
ließ, und demſelden zum Beſchleunigung ſeines 
Marſches nach Boris behälflich war; dem Herrn 
Lejeas, daß er Geld hergegeben, um das Kaffees 
haus der Wittwe Boutee, welches der Sammel⸗ 
platz aller Unzufriedenen war, zu unterhalten, auch 


dem Morſchall Ney bedeutende Vorſchüſſe gethan, 2 


und einem Pik⸗t Nationalgar e vor der Char des 
Marſchaus, daß wenig Eiter für den Reichsraͤu⸗ 
ber gezeigt, um es beſſer zu begeiſtern, Cham ag⸗ 


ner reichen; dem Herrn Roper: duß er ſich um 


Präfekten des Cote-d'or Departements ernennen 
laſſen. Noch einige Angeklagte, z. B. die Wutwe 
Boule, find abwelend. HEIST 
Alle unfre Blätter melden: der Rönig der Nie⸗ 
derlande habe fein Land von dem Ausſchuß unſers 
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Volks gereinigt. Pomereur, Garan und Arnault 
ſollten verhaftet werden, dle beiden letztern aber 
waren, wie durch ein Wunder, entſprungen. 


Merlin von Douay habe nur Krankhelts wegen 


Aufſchud erhalten; Hullin firebe vergebens ſich in 
die Dunkelhen zu hüllen, die ernte hätte verlafs 
fen fgdien, Vas damme müffe Gent raͤumen; Bars 
rere ute unter falfchen Namen umher; Lepelleuer 
koͤnne nicht mehr den Verbangten zu Lüttich eine 
Freiſtatt anbieten, und Bory Oi. Vincent nicht 
mehr in Belgien die Preſſe, dect gelben Zwergs 
ſeufzen laſſen. Courtin, Lobau, Lamarque, Brite, 
Despot und Melinet erwarteten Befehle zur Ab⸗ 
reiſe. Geſunde Politik verbinde alle Staaten; die 
bekannten Feinde der geſcuſchaftlich'n Ordaung 
und die Verderber der Öffentlichen Moral, Leute, 
die Frankreich aus ſeinem Schooß geſtoßen, mid» 
ten naturlich Gegenſtaͤnde des allgemeinen Miß⸗ 
trauens fein, (Die Vollztehung dieſer Maßregeln 
ſteht groͤßtentheus noch zu erwarten.) N 


Nach einer Verordnung hat jeder Soldat, der 
ſich vertreten laſſen darf, für die Erlaubviß an. die 
Kaſſe ſeines Korps eine Summe zu entrichten; 
der Jafauteriſt 100. Franks, der Artilleriſt 1a0, 
der Ingenter Arbeiter 150, der Kuͤkaſſier und Ras. 
rabinter 160, der Dragoner 140, der Jager 160, 
der Huſar 200 u. f. w. Auch iſt ein Reglemem 
uͤber die Uniform der Generale en ſchtegen. 
Das Lyceum in Nantes if gaͤnzuch aufgeloͤßt 
worden. N ö 5 f 

Der Finanzminiſter iſt aus dem Bade hierher 
zurückgekommen und hat das Portefeille wieder 
Übernommen. ; 

Im Departement der 
fen mit Händen, 
Erndie behüͤlſlich. 


Zur Advoctrung beim erſten Juſſiz Tribunal 
des Seine Departements ſollen nur Manner, die 
ſchon 10 Jahre Advokaten ſind, zugelaſſen werden. 

Herr Augußſtin wil am 2gfen eine Luftfahrt 
onſiellen und dabei ein von Herrn Guillaume ans 
gegebenes Werkleug, um den Ballon nach Will⸗ 
füge zu ſteuern, erproben, : 

Der junge Simonnot, der vor Kurzem feine 
Couſine, weil fie ihn nicht herrathen wollte, erfchoß 
und ſich dann feibii eine gefaͤhrlide Wunde bei 
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Ardennen waren die Nuf 
Wagen und Pferden bol der 


brachte, iſt wieder hergeſtellt, eines, zwar abſicht⸗ 


lichen, doch nicht vorher beſchloſſenen, Mordes 
ſchuldig erklart, und zu lebenslänglich ein Vechaft, 
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öffentlicher Ausſtellung und Brandmarkung vers nicht glauben, gerſchlugen Tiſche und Stühle und 
birheilt worden. f ; zuündsten damm ein rotes Feuer auf dem Heerde 
Far Bruͤſſel den e 9 55 an. Hierauf packten ne den Däsbter, und hielten 
Zu den EN = N geb * ba a URAN: Schlachtopfer, ungeachtet ſeines 
wenn jetzt Se = 5 er n vr anatgeitiseiee, ſo lang“ über die aufte dernden . 
10 80 Bus ey 5975 ad en un . bis er an eee Theilen des 
ich nach Süd⸗Amer! 0 N Körpers jämmerlich verbrannt war (eine Set 
Die nabern VBefimmüngen wegen der Beſetzung fo fürchterlich, daß. er ee 5 
Fee e 
5 Bun Arie Tben der Beſaßun künfug aus ö Geiß snlzngeben ſchlen. föleppıen ihn 
daß ne aM N uote. e Mausmorder nach der Teune, wo ſie ihn lie⸗ 
Uieuße 5 Yo En = ein Bra 15 955 ließen, und ſich davon machten, nicht ahnend, 
und der pe heil, fe 5 1 uß irgend ein menſchliches Auge Zeuge dieſer 
Se te I taften vom 18. Anguf ſeuchtdgren Scene geweſen ei,, Allein eine junge 
5 Neapel und dem roumſchen Hofe be ernte, KR is m 755 7 
f „ de e te, halte alles mit angeſe n, und zwe 
a ab m 8 15 1 111 85 ac wohn⸗ 
gr. Der Pad Will Ber 3 eh, deütlich erkannt. te machte ſogleich nach 
25% beißen SE 18 der eingeführt wu⸗ Sy; (Nia & 1 4 N 
8 8 e e a ucdes Tones Die Anzeige dei det Obfigkeit, 
JC 
„ 1 45 1 1 AR: b 
unter der urechtnguigen Niptrrung der Bona wurden, He x? 
parteſchen Swifchaft nie hat zur Sprache gebracht ſchaͤndlichen Gräyelthat erwarten EN 
werden durfen. Was die Suamung des Rom. Aus Calcutta ſchreibt man, daß das große Feſt 
ſchen Hofes her . verſaunmmern wid, weiches die Offiziere des been Neatmenis zu 
r ee men gaben, auf eine feisfame Art geſtoͤrt wurde. 
1 je 0 0 ’ { . 
liche Bulen und Oecrete kunttig das Exequatur 550 gr Sue u San; aan er — 
des Könias erfordert, die zweule aber alle Biſchdſt. ales Silbergeſchurs und der e hraäg 
* ) 5 S . 3 8 N „ir P l 5 : 2” 
re Cenſur des Staatsraths unier⸗ ei 155 Schnelle ihres Ueberfalls, die An⸗ 
wil fi. zahl und Furchebarkeit dieſer Rauber, verhinder⸗ 
Ol 111 x 
„Mar den 16. Auguſt. . ten jeden Widerſtand. Niemand ward verwun⸗ 
Von Cadix geht ine neue große Expeditien det. Die D die nichts s Entfuͤh 
von 24000 Mann nach Sad Amertka ad. Es be⸗ ae ars eh 5 2 eee, 
aden ſich auch darunter viele Milton, die ehe⸗ kane . Be Scree N . 
mals unter den Guetllas gedient haben, eder lischen Ofſtziere bs un I 6 f ee 
dies gebt eine ganze Batterie Ehngreviicher Rake⸗ um ihre 2 Bene. , 
bad, Wegerte mit dahin a5. , 3 Beluſtigungsotte künftig durch eine rei⸗ 
Expedinon mit 3009 Mann unterſtützen. N . Recke che, u 
London den 24: Yngafl, — N —— 5 
Eine Zeitung aus Bella (im nördlichen Theile f N N 
von Irland) erzabſt ſoigende ſchandervolle Ge⸗ Beka n 0 ER } 
ſchichle, welche ſich tuͤrzuch in jener Gegend zuge⸗ Es ſoll der bis Ende Mai 1817 ohngefaͤhr 85 
tragen hat. Das Haus eines Paͤchters wurde Klattern betragende Brennholz Bedarf in dern 
nächtlich von Räubern, die tore Geſichter ſchwarz Frohnſeſte zu Peiſern influfive des Aufuhrlohns 
gefarbt batten, umringt. Sie ſprengten euſe dem Mindefifordernden in Entreprieſe überlaſſen 
Thur und veriangten das Geld, das er, wie e werden. Zu dieſem Behuf haben mir einen Li⸗ 
wohl müßten, bade. Umſonſt verſicherte der arme citattens Termin auf den loten September a. 
Mann, daß er Tags zuvor den Pachiſchiling das angeſetzt urd laden daber alle diejenigen, welche 
mit bezahlt habe, Die Barbaren wollten ihm dieſe, Aut prieſe zu ubernehmen geſonnen find, 
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hierdurch ein, in dieſem Termine vor dem dazu 
ernannten Kommiffario dem Herrn Landrath von 
Moſzezynski zu Peiſern Vormittags von 9 bis 4 
Uhr Nachmittags zu erfcheinen und nach Vorle⸗ 
gung der Lieltations Bedingungen ihre Gebote 
zum Protokoll zu geben, worauf wenn hicht wich⸗ 
tige Gründe eintreten, mit den Mindeſtfordernden 
pi Entreprieſe⸗Contrakt ab geſchloſſen werden 
wird. 
Poſen den 29. Auguſt 1816. 
Königliche Preußiſche Regierung J. 
Baumann. b. Radoſ z. 
— 
Bekanntmachung, 
Das in der Stadt Murowana Goslin am der 
Oborniker Straße unter der Nr. 60 belegene Haus, 
iR auf Antrag des Eigenthuͤmers deſſelben zu vers 
kaufen. Zur Licitatton iſt ein Termin auf den 19. 


d. M. und J. Vormittags 10 Uhr in dem Bureau 
des Nolarlats des Oborntker Kreiſes, im Hauſe 


unter der Nr. 22 in Rogaſen anberaumt. Kauflu⸗ 


ſtige werden aufgefordert, in dieſem Termine zu 

erſcheinen, wo ihnen die Bietungs⸗ und Verkaufs⸗ 

bedingungen vorgehalten werden ſollen. 
Rogaſen den 8. September 1816, 


— nn eu 


Zu verkgufen.  Zufolge des bereits ergan⸗ 
genen Publikandt wird das hieſelbſt in der Vor⸗ 
ſtadt St. Adalbert ſud Nr. 99 belegene den Schilf⸗ 
ſchen Erben gehoͤrige Wohnhaus nebſt Garten, 
am 2ıflen September d. J Vormittags 

um 10 Ubr, in der Notarlats⸗Kanzlet bieſeloöſt 
in der Gerberſtraße ſud Nr. 425 oͤffentlich, den 
Meiſtbiethenden verkauft werden. i 


oſen den 16, Auguſt 1816. / 
9 5 Ignaz Orlinski, 


Ich bin willens das am Markte ſub 
Nr. 7s belegene Border und Hinterhaus, 
im guten Zuſtande zu verkaufen. Das 
Naͤhere erfaͤhrt man beim Unterzeichneten. 


Poſen den 10. September 18 16. 
; Joſeph Pawtowski, 
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Ein ſilberner Spielleuchter, welcher vor eini⸗ 
ger Zeit als verlohren bei mir angezeigt, iſt von 
mir angehalten, der rechtmaͤßige Eigenthuͤmer kann 
ſolchen bis dier Wochen vom heutigen Dato gegen 
Eeſtattung der Juoſertions Koſten in Empfang 
nehmen, nach Verlauf dieſer Zeit, werde ich fols 
. einen wohlloͤblichen Polizei: Direktorium übers 
iefern, 

Pofen den 10. September 1816. 

g Ablgreen 

RT) meinem ſab Nr. 208 ver Neufadt belege⸗ 
nen Hauſe iſt eine Stude mit 2 Kammern von 
Michaelis d. J. mit oder ohne Mobilien zu ver⸗ 
miethen. Naͤhere Nachricht in meiner Wohnung, 
Breslauer Straße. 

l 8 Ahlgreen. 

Den 1. September ut ein großes Kafchıumırneg 
gelbes Tuch mit kleinen rothen und blauen Blu⸗ 
men in der Mitte und weiſſen mit Palmen verzier⸗ 
ten Rande verloren gegangen Der ehrliche Fin⸗ 
der wird gebeten, daſſelbe im Miciefsfifchen Gars 
ten gegen angemeſſene Belohnung abzugeben. 


Ich habe einen goldenen Trau-Ring gefunden, 


wer ſich dazu legitimtren wird, kann ihn bei mir 


in Empfang nehmen. 
3 Reiſiger. 


Auf der Breslauer Straße Nr. 233 auf der 
zweiten Etage iſt eine Vorderſtube für einen eins 
zelnen Herrn zu vermiethen. 


— — 

ö . in Berlin 

vom Sten September, 8k. 
Weitzen f 25 x: 
Ord. dito 

Roggen 

Ord. dito 

Gerſte 
Ord. dito 
Kleine Gerſte 
Drd, dito. 
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